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Das merowingerzeitliche Gräberfeld von Beffen- 
dorf, heute ein Stadtteil von Oberndorf am Ne- 
ckar, ist seit dem Beginn des letzten Jahrhunderts 
bekannt. Durch einen ehrenamtlichen Mitarbei- 
ter des Amtes wurden Anfang der 70er Jahre 
weitere, beigabenlose Gräber beobachtet. Eine 
Rettungsgrabung fand dann im Sommer 1971 
statt, die rund 260 Bestattungen ergab. Damit 
wurde das bislang umfangreichste merowinger- 
zeitliche Gräberfeld aus dem östlichen Schwarz- 
waldvorland, südlich der württembergischen 
Gäulandschaften, ergraben. 
Das Gräberfeld, dessen Ausdehnung durch die 
Rettungsgrabungen ziemlich sicher erfasst wor- 
den ist, wurde nach Ausweis der Funde im letz- 
ten Viertel des 6.nachchristlichen Jahrhunderts 
angelegt, Bestattungen konnten bis in die Zeit 
um 700 n. Chr. nachgewiesen werden, dann hört 
die Belegung des Friedhofs auf. Er gehörte zu der 
in späteren Urkunden erwähnten Siedlung Bef- 
fendorf. Diese Siedlung scheint in der Zeit des 
Landausbaus angelegt worden zu sein, als auch 
weniger siedlungsgünstige Gebiete aufgesucht 
wurden. Die hohe Zahl von beigabenlosen Grä- 
bern, rund 50%, weist darauf hin, dass der Fried- 
hof insgesamt bis ins 8. Jahrhundert belegt wor- 
den ist. Anders als bei den großen Friedhofsanla- 
gen in den nördlichen Gäulandschaften ist in 
Beffendorf anhand der Grabbeigaben keine star- 
ke soziale Gliederung der Bevölkerung zu beob- 
achten. Bemerkenswert ist, dass eines der weni- 
gen Gräber einer begüterten Oberschicht, das 
Frauengrab 150, bis auf wenige Überreste aus- 
geraubt worden ist. 
Die Auflassung des Friedhofes wurde wohl durch 
den Wunsch der jetzt christianisierten Bevölke- 
rung verursacht, bei einer Kirche, wohl im nahen 
Oberndorf, dem Zentralort, bestattet zu werden. 
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Im Frühsommer 2000 ist der 19. Band der „Ar- 
chäologischen Ausgrabungen in Baden-Würt- 
temberg" mit 76 Beiträgen zur Landesarchäolo- 
gie im Baden- Württemberg erschienen 
Der diesjährige Band beschäftigt sich zu einem 
erheblichen Teil mit großen, oft über Jahre hin 
laufenden Grabungen sowie mit den Grabungs- 
schwerpunkten in Ladenburg, Konstanz, Rott- 
weil oder Ulm. Ungefähr die Hälfte der Beiträge 
berichtet von derartigen Projekten, die andere 
behandelt kleinere Rettungsgrabungen oder, vor 
allem im Bereich der Mittelalterarchäologie, über 
baubegleitende bzw. baubedingte Maßnahmen. 
Hierin spiegelt sich eine bewusste wissenschaft- 
liche Schwerpunktbildung bei den Ausgrabun- 
gen wider. Die durchzuführenden Grabungen - 
ihre Kosten, Dauer sowie Einsatz und Intensität 
naturwissenschaftlicher Begleituntersuchungen 
- werden im Kreise der Fachkollegen diskutiert 
und nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten 
ausgewählt. So gelingt es meistens, den wissen- 
schaftlichen Gesichtspunkten Rechnung zu tra- 
gen. 
Dies zeigt auch der neueste Band anhand zahl- 
reicher Rettungsgrabungen, die durchaus die 
Qualität von Forschungsgrabungen besitzen und 
oftmals weit über das Land hinaus von Bedeu- 
tung sind. 
Die „Archäologischen Ausgrabungen" haben 
sich in zwei Jahrzehnten zu einem wichtigen und 
angesehenen Publikationsorgan entwickelt, das 
sowohl für die Fachleute wie auch für die inter- 
essierte Öffentlichkeit neueste Grabungsergeb- 
nisse vermittelt. 
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Stand bis zum Beginn der 90er Jahre die Deu- 
tung der spätkeltischen Viereckschanzen als Kult- 
anlagen eindeutig fest, so ist diese Ansicht seit- 
her durch großflächige archäologische Untersu- 
chungen verschiedener Viereckschanzen, u.a. 
auch in Baden- Württemberg, stark erschüttert 
worden: Heute gelten sie überwiegend als zen- 
trale Orte in einer bäuerlich geprägten Umwelt, 
die sowohl profanen als auch kultischen Zwe- 
cken dienten. 
Die Auswertung der Grabungen in den beiden 
Viereckschanzen bei Fellbach- Schmiden und Eh- 
ningen im vorliegenden Band hat für diese zen- 
tralen Fragestellungen erhebliche Fortschritte er- 
bracht. In Schmiden konnte 1980 ein Schacht in- 
nerhalb der Viereckschanze bis zur Sohle ergra- 
ben werden, dessen Funktion eindeutig als Brun- 
nen anzusprechen ist. Aus der Verfüllung dieses 
Brunnens konnten u.a. die berühmten spätkelti- 
schen Tierfiguren geborgen werden - hervorra- 
gende und einzigartige Zeugnisse keltischer 
Kunst und Religiosität. Daneben wurden hier 
sehr umfangreiche organische Materialien ge- 
borgen, die höchst aufschlussreiche Einblicke in 
die Umweltbedingungen und die Wirtschafts- 
weise jener Region in keltischer Zeit erbrachten. 
Bei Ehningen konnte 1984 die gesamte spätkel- 
tische Viereckschanze untersucht werden mit in- 
teressanten Erkenntnissen zur Innenbebauung 
einer solchen Anlage. Zahlreiches römisches Ma- 
terial rückt hier die Frage in den Blickpunkt der 
Forschung, wie diese vorrömischen Anlagen un- 
ter den Römern genutzt wurden. 
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